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Das Wagnis Schweiz eingehen

Der neu erkorene Bundesrat, Dr. Kurt Furgler, sprach im Anschluß der Wahl
Worte, die einmal mehr staatsmännisches Format verrieten.

«Mit der Jugend unseres Landes», erklärte Furgler unter anderem, «möchte
ich die Zukunft dieses Staates Schweiz mitgestalten», und er rief dazu auf, «das
Wagnis Schweiz einzugehen». Damit hat er zweifellos vielen Zuhörern im Ratssaal,

am Radio und Fernsehen aus dem Herzen gesprochen. Es würde unserem
Staat sicher gut anstehen, wenn der Sinn für das «Wagnis» wieder mehr zum Zuge
käme. Allzuoft hat man den Eindruck, dieser Sinn sei in der helvetischen Politik
weitgehend verlorengegangen, nach der Devise: «Nur keine Experimente!»
Wenn Bundesrat Furgler, der schon durch verschiedene Vorstöße im Nationalrat

kosmopolitisches Denken erkennen ließ, mit kühnem Wagemut - und dies in
engem Dialog mit der Jugend - an seine neue Aufgabe herangeht, ist damit ein
hoffnungsvoller Start gegeben.

1 Uneingeschränkte Zustimmung verdient auch sein Grundsatz, wonach «jede»
Person sich frei entfalten können soll, «aber verbunden mit der eindeutigen sozialen

Verpflichtung, daß jeder des andern Last mitträgt». Dieses Bekenntnis zur
«eindeutigen sozialen Verpflichtung» wird sich allerdings in der praktischen
Politik zu erhärten haben, etwa in der Bodenpolitik, beim Mieterschutz, beim
Ausbau der sozialen Sicherheit...

Ein Top-Resultat anläßlich der Bundesratswahlen erzielte Bundesrat Hans
Peter Tschudi. Von 230 abgegebenen gültigen Stimmen vereinigte er auf sich deren
220. Er hat damit sogar die Spitzenresultate aus dem Jahre 1959 überflügelt, wo
Wahlen 215 Stimmen und Petitpierre 213 Stimmen erhielten.

Dieses glänzende Resultat ist Ausdruck der großen Wertschätzung, die Bundesrat

Tschudi im Parlament genießt - Anerkennung seiner hervorragenden
Leistungen, insbesondere auf dem Gebiete der Sozialpolitik. Wir gratulieren Hans
Peter Tschudi herzlich. gk

1


	Das Wagnis Schweiz eingehen

